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Geſchichtliches .

Die Verehrung geweihter , als heilig

geltender Tiere war bei den alten Agyptern
zu einem vollſtändigen Kultus ausge —

bildet . Während manche Tiere im ganzen

Lande für heilig gehalten wurden , hatten

wieder einzelne Provinzen ihr beſon

deres heiliges Tier , und nächſt dem

Stier Apis war die Katze wohl eines

der bevorzugteſten Weſen .

Ebers ſagt in ſeiner „Agyptiſchen Königstochter “ : Die Katze

war wohl das heiligſte von den vielen heiligen Tieren , welche die

Agypter verehrten . Während andere Tiere nur beziehungsweiſe

vergöttert wurden , war die Katze allen Unterthanen der Pharaonen

heilig . Herodot erzählt , daß die Agypter , wenn ein Haus brennt ,

nicht eher ans Löſchen dächten , bis ihre Katze gerettet ſei , und

daß ſie die Haare als Zeichen der Trauer ſich abſchoren , wenn

ihnen eine Katze ſtürbe . Wer eines dieſer Tiere tötete , verfiel ,

mochte er mit Wollen oder aus Verſehen der Mörder desſelben

geworden ſein , unerbittlich dem Tode . Diodor war Augenzeuge ,

als die Agypter einen unglücklichen Römer , welcher eine Katze ge

tötet hatte , des Lebens beraubten , obgleich , um der gefürchteten
Römer willen , von ſeiten der Behörden alles mögliche geſchah , um

das Volk zu beruhigen . Die Leichen der Katzen wurden kunſtvoll

mumiſiert und beigeſetzt ; von den vielen einbalſamierten Tieren

wurden keine häufiger gefunden als die ſorgfältig mit Leinenbinden

umwickelten mumiſierten Katzen ( Fig . 1) .

Die Göttin Pacht oder Baſt , welche mit dem Katzenkopfe

abgebildet wird , hatte zu Bubaſtis im öſtlichen Delta ihr vornehm
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mumien , welche aber auch an anderen Orten , namentlich ſehr häufig
am Serapeum , gefunden worden ſind . Die Göttin war nach
Herodot gleich der griechiſchen Artemis und wurde die Bubaſtiſche
genannt . Nach Stephanus von Byzanz ſoll die Katze auf

ägyptiſch „ Bubaſtos “ geheißen haben .

Ubrigens nannte man die Tiere für ge
wöhnlich „ Mau - Mie “ . In der Pacht
ſcheint man auch die Beſchützerin der Ge
burt und des Kinderſegens verehrt zu haben ,
und ebenſo ſcheint es nach der Veröffent —
lichung der Tempelinſchriften von Dendera
durch Dümichen keinem Zweifel zu unter —

liegen , daß man in der Baſt gewiſſe Seiten
der durch die Phöniker den Agyptern zu⸗
gekommenen Aſtarte oder Venus - Urania
verehrte .

Auch in Theben zählte die Katze zu
den Tempelgottheiten . So berichtet Cham
pollion im erſten ſeiner ägyptiſchen Briefe :
die von den Griechen genannte Artemis

grotte ſei Beni - Haſſam - el - aamar
gegenüber in den Felſen gehauen und ent
halte ein Bildnis der Pacht und umher
Katzengräber . Vor dem Heiligtum finde

ſich eine Reihe von Katzenmumien in Matten

geſchlagen und weiter zwiſchen der Thür
und dem Nil , in einer öden Gegend , gebe
es zwei Niederlagen von Katzenmumien , die

zwei Fuß hoch mit Sand überdeckt ſeien .
Es ſollen in den ägyptiſchen Gräbern ſoviel

Katzenleichen aufgefunden worden ſein , daß man mit dem Gedanken

umging , dieſe als Dünger zu benutzen .

G. Michel , welcher den ägyptiſchen Katzenkultus mit großer
Sachkenntnis ſtudierte , ſchreibt über die Katzengöttin Pacht , im
griechiſchen zuweilen Acheron genannt , daß ſie häufig mit menſchen —
ähnlichem Antlitz dargeſtellt wurde , eine eigentümliche Erſcheinung ,

lichſtes Heiligtum . Dorthin brachte man gewöhnlich die Katzen —
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die vielfach gedeutet und unter anderm durch die Uhllichkeit erklärt

wurde , welche die Katze mit dem Monde beſitzen ſoll . Plutarch

ſagt darüber , ſie ſtelle den Mond dar , wegen der Buntheit ihres

Felles , ihrer Thätigkeit bei Nacht und ihrer Fruchtbarkeit ; denn

ſie gebäre erſt ein Junges , dann zwei, drei , vier und fünf und

auf einmal ſieben , ſo daß ſie im ganzen achtundzwanzig gebäre ,

welche mit den Tagen des Mondmonats übereinſtimmen . Die

Pupille der Katze ſoll voll und weit werden beim Vollmonde und

ſich wieder verkleinern und an Glanz verlieren beim abnehmenden

Monde .

Im Tempel zu Heliopölis wurde nach Horapollon die

Katze angebetet ; weil die Pupille der Katze dem Laufe der Sonne

folgte , war ſie dieſer geweiht . Wenn eine Katze eines natürlichen
Todes ſtarb , ſo legten die Bewohner des Hauſes Trauer an und

raſierten ſich die Augenbrauen . Mit den koſtbarſten Spezereien

balſamiert , wurde ſie unter feierlichem Gepränge zu Bubaſtis be

graben . Derartige Begräbniſſe ſollen oft unter ungeheurem Auf

wande und großen Koſten vor ſich gegangen ſein , und Diodor

giebt die Beſtattungskoſten einer Katze in Agypten mit 9000 Mark

an . Dieſe Verehrung der Tiere , ſagt Michel , beeinflußte alle Hand —

lungen der Agypter , und nach Diodor that man in den Städten

dieſen Tieren Gelübde und Eltern ſchoren ihren Kindern entweder

den ganzen Kopf oder einen Teil desſelben und wogen das Haar

nit Silber auf . Dieſes erhielt der Wärter des Tieres zu deſſen

Pflege . Die heiligen Tiere wurden in geheiligten Räumen gepflegt ,

erhielten warme Bäder , die ausgeſuchteſte Nahrung und wurden

mit den beſten Salben geſalbt . Es wurde als eine beſondere Ehre

betrachtet , die Wartung der heiligen Katzen zu übernehmen , das

Bild der angelobten Katze , ſagt Michel , wurde auf der Bruſt ge —

tragen und die Achtung der Bürger ging manchmal ſo weit , daß

man als Gruß ſich vor dieſen Perſonen zur Erde neigte . Wie weit

die Pietät gegen die Katzen ging , hat ſich niemals in hellerem Lichte

gezeigt , als im Kriege gegen Kambyſes . Dieſer gewaltſame und

ehrgeizige Herrſcher vermochte ſich nicht eher in Agypten auszu —

breiten , bis er im Beſitz von Peluſium ( das frühere Avaris ) war .

Wegen ſeiner ſtarken Befeſtigung galt dieſes als uneinnehmbar .
Nach manchen vergeblichen und zurückgeſchlagenen Angriffen verfiel
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Kambyſes auf eine geniale Kriegsliſt . Wiſſend , daß die Beſatzung
der Stadt nur aus Agyptern beſtand und deren abgöttiſche Ver⸗

ehrung für die Katzen kennend , ließ er beim nächſten Angriff Katzen
vor das Heer treiben und ſeine Soldaten an Stelle des Schildes
eine Katze tragen und ohne Gegenwehhr und Schwertſtreich ergaben
ſich die Agypter dem liſtigen Sieger .

Mit der Zeit muß ſich aber die Verehrung und Achtung der

Katze bei den Agyptern ſo ziemlich verloren haben , denn nach
Priſſe d ' Havennes wurden die wegen El hebruchs zum Tode ver —
urteilten ägyptiſchen Frauen mit einer Katze in einen Sack genäht
und im Nil ertränkt .

Nicht minder genoß auch die Katze bei anderen Völkern eine

große Verehrung . Die Inder verehrten die weiße Katze als das

Symbol des Mondes , der die grauen Mäuſe , die Schatten der

Nacht , verjagte . Bei den Perſern gelangte die Katze durch folgenden
Fall zu Anſehen . Dem König Gormus , der ſich gegen einen Ein —

fall des Prinzen Schebe - Schah , der mit 300000 Soldaten das

perſiſche Reich bedrohte, erwehren mußte , weißſagte ein ehrwürdiger
Greis , daß er Sieger bleiben würde , wenn er ſo glücklich wäre ,
unter ſeinen Unterthanen einen Mann zu finden , der das Antlitz
einer wilden Katze habe . Nach langem Suchen fand man denn

auch einen ſolchen in der Perſon des Baharam , genannt „ Kumin “
vom Geſchlechte der Prinzen von Rei , welcher die Provinz Ad —

herkigin regierte . Dieſem wurde der Oberbefehl übergeben , und
mit ſeinen 12000 Mann , die durch das wunderbare Zeichen im

Geſichte ihres Feldherrn angefeuert waren , beſiegte er den ihm weit

überlegenen Gegner .

Beſonders beliebt und verehrt war auch die Katze bei den
Arabern . In der Stadt Nabata betete man nach Plinius eine

goldene Katze an . Mahomet ſoll ſogar den Zipfel ſeines Mantels

abgeſchnitten haben , um die auf demſelben eingeſchlafene Katze nicht
in ihrer Ruhe zu ſtören . So gab er auch als beſondere Aus

zeichnung ſeinem getreuſten und beliebteſten Anhänger Abdorroham
den Titel eines „ Abuhareira “ , d . i. Vater der Katzen .

Bei den Römern und Griechen muß die Katze ſpäter Ein —

gang gefunden haben , denn erſt im 4. Jahrhundert wird dieſelbe

von römiſchen und griechiſchen Schriftſtellern erwähnt . Im Götter
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glauben der Römer ſcheint ſie indes nicht unbekannt geweſen zu

ſein . In den Metamorphoſen von Ovid , 5. Buch , heißt es : „ als

nämlich die Götter vor den Rieſen flohen , nahm Diana die Geſtalt

einer Katze an und ihr Wagen wurde von Katzen gezogen “ . Das

Töten einer Katze war bei den Römern ſtreng unterſagt und wurde

mit Todesſtrafe geahndet .
Von den Vandalen erwähnt man , daß ſie bei ihren Kriegs

und Raubzügen den Kopf einer Katze an ihren Fahnen befeſtigten .

Auch in der Mythe der alten Germanen finden wir die Katze

vertreten . Hier war ſie das Lieblingstier der Göttin Freya ( Ge —

mahlin des Sonnengottes Baldur , Göttin der heiteren Jahreszeiten ,
der Ehe , der Geburt und Beſchützerin des häuslichen Glückes ) , deren

Wagen von Wildkatzen gezogen wird . Im Mittelalter war das

Anſehen der Katzen bereits tief geſunken ; man ſah ſie als Zauber⸗

tier und Gehilfin der Hexen an , mit denen ſie auch in der wahn —

befangenen Zeit öffentlich verbrannt wurden . Noch bis zum vorigen

Jahrhundert wurden ſie beiſpielsweiſe in Paris und Metz unter feier —

lichen Cermonien hingerichtet .
In der engliſchen Grafſchaft Wales wurde im 10 . Jahrhundert

ein Geſetz erlaſſen , wonach derjenige , der auf königlichem Gebiete

eine Katze tötete oder ſtahl , zur Zahlung eines Mutterſchafes ver —

urteilt ward oder ſo viel Getreide zu entrichten hatte , um die tote

Katze , die mit dem Schwanze ſo aufgehangen wurde , daß ſie mit

der Schnauze den Boden berührte , zu bedecken .

Ein ähnlicher Rechtsſpruch beſtand auch in den ſächſiſchen

Bauernwistümern . Im 14 . Jahrhundert war in den Kloſter —

regulativen beſtimmt , daß die Nonnen keine anderen Tiere halten
durften , wie Katzen .

Eltern - , Kinder - oder Gattenmörder wurden nach der kur —

ſächſiſchen Konſtitution mit einer Katze in einen Sack genäht und

ertränkt .

Nachdem die Katze ſich immer mehr als Haustier einbürgerte ,

verſchwand auch allmählich ihre einſtige Bedeutung und nur ver —

einzelt gelangte ſie noch durch Bevorzugung hoher und berühmter

Perſönlichkeiten zu Glanz und Beachtung .
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